
Herne in Not
Wir fordern einen Stärkungspakt Stadtfinanzen

Immer mehr unserer 396 Kommunen in NRW geraten in eine bedrohliche finanzielle 
Abwärtsspirale. Schon in den nächsten fünf Jahren werden rund 90 Prozent von ihnen 
keinen ausgeglichenen Haushalt mehr haben! Dennoch lassen CDU/FDP im Bund und 
im Land die Kommunen im Stich! 

Wir dagegen wissen: Kommunen müssen leistungsfähig bleiben. Städte und 
Gemeinden sichern die Daseinsvorsorge und die Lebensqualität ihrer Bürgerinnen 
und Bürger. 

Ein breites Kulturangebot, ein gutes soziales Netz, moderne Kitas und Sportanlagen – 
auch unsere Stadt kann diese Aufgaben aus eigener Kraft kaum noch leisten.

Auch unsere Stadt befindet sich in einer schwierigen Ausgangslage:
• Wie andere Städte in der Ruhrgebietsschiene weist auch Herne einen 
hohen Anteil an Arbeitslosen und Transferleistungsbeziehern auf. Die Folge: 
hohe Soziallasten wie 'Kosten der Unterkunft'/ Eingliederungshilfe/ 
Grundsicherung etc.

• Hinzu kommen als Folge der weltweiten Finanz- und Wirtschaftskrise 
Einnahmeausfälle in Millionenhöhe.

• Der kommunale Finanzausgleich hat diese Probleme in der Vergangenheit 
nicht auffangen können. Ganz im Gegenteil: Reiche Gemeinden wie Düsseldorf 
etc. profitieren weiter.

• Auch unsere Stadt steckt in einer Vergeblichkeitsfalle: Wir können nicht so 
viel sparen und kürzen als dass wir unsere strukturellen Einnahmeprobleme 
beseitigen können. Die Landesregierung leugnet Sparanstrengungen und drückt 
den Kommunen weitere unsinnige Spardiktate auf. 

Folgen: 
Einschnitte in die Substanz kommunalen Lebens drohen -  Kürzung 
freiwilliger Leistungen, Schließung von Büchereien, Sportplätzen und 
Schulen, kommunale Entgelte und Steuern müssen erhöht werden.
Leidtragende sind die Bürgerinnen und Bürger, die in den betroffenen 
Kommunen  leben  und  gegenüber  Einwohnern  anderer  Kommunen 
benachteiligt sind. 
Abwanderungstendenzen  verstärken  sich,  die  Negativspirale  setzt 
sich weiter fort. 



Wir wollen unsere Kommunen gezielt stärken, nicht ausbluten!
• Schluss mit dem Raubzug gegen unsere Stadt

Strukturelle  Belastungen  der  Landes-  und  Bundesregierung  müssen  zurückgenommen 
werden.  Auf  keinen  Fall  darf  es  im  Zuge  der  Neuordnung  der  Jobcenter  zu  weiteren 
Belastungen der Kommunen kommen.

• Strikte Einhaltung des Konnexitätsgesetzes
Mit der Aufgabenübertragung muss das Land auch das Geld dafür weitergeben.

• Kommunen beim Solidarpakt Ost fair behandeln
Von den Städten und Gemeinden in NRW sind seit 2006 insgesamt 1,8 Milliarden Euro 
zuviel  in den  Fond   Deutsche  Einheit  gezahlt  worden.  Dieses  Geld  muss  nach  dem 
Verfassungsurteil von 2007 vom Land zurückgezahlt werden. (Bisher wurden lediglich 900 
Mio. zurückerstattet).

• Stärkungspakt Stadtfinanzen - Rettungsfonds für strukturschwache Städte
Um die drohende Zahlungsunfähigkeit einiger Kommunen abzuwenden, fordert die SPD 
einen Stärkungspakt Stadtfinanzen für die Ärmsten der Armen. Sie sollen für fünf Jahre 
von Zinslasten und der Tilgung der Altschulden über die NRW-Bank entlastet werden. Dies 
schafft Freiräume für die Senkung struktureller Haushaltsdefizite und dringend notwendige 
Investitionen vor Ort. Ein Beispiel: Energetische Sanierung der städtischen Gebäude senkt 
massiv  und  dauerhaft  Energiekosten.  Auch  der  Städtetag  fordert  einen 
"Konsolidierungspakt" für besonders strukturschwache Städte.

• NRW braucht eine Gemeindefinanzreform
Die  Städte  und  Gemeinden  brauchen  auf  Dauer  faire  Zuweisungen  und  eigene 
Einnahmemöglichkeiten,  z.  B.  stetige  Einnahmen  aus  der  Gewerbesteuer  und  einen 
höheren  Anteil  an  der  Einkommenssteuer.  Schließlich  muss  die  von  CDU/FDP 
durchgesetzte  Aushöhlung  der  wirtschaftlichen  Betätigung  kommunaler  Betriebe  (§107 
Gemeindeordnung) zu Gunsten Privater rückgängig gemacht werden.

Zeigen Sie sich solidarisch für Ihre Stadt und unterstützen Sie uns 
durch Ihre Unterschrift.

Ihre SPD-Fraktion Herne
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